
Die Kriegslage.
Lbendberi»« de» « r»l>e» hauptquarAer»

Wba Berlin . 7. August, übend». Von der Ironl nicht»
likur». f

Au» dem österr.-ung. Tagesbericht vom gleichen Tage:
Wb Wien.  7 . August. In Italien Artilleriekämpie tmb Pa

»illentätigkeit. In Albanien wurden westlich Gerat italienische
iiotze abgeschlagen. Im oberen Devoli Tale erzielten wir

,um' Fortschritte.
Aeppelinangriffauf England.

lWiederholt, weil in gestriger Nr. ungenau übermittelt.)
Wba Berlin.  7 . August. In der Nacht vom 5. zum 6.

, jiift hat der so oft erfolgreiche Führer unserer. Luftschissangriffe
.gattenkapitän Straßer mit einem unserer Luslschissgefchwader

:-lout die Oftküfte Mittelenglands durch gut wirkende Bombenan-
• besonders auf Boston. Norwich und die Befestigungenin der

-nberMündung beschädigt. 'Wahrscheinlich fand er dabei mit
(vt lapsercn Besatzung seines Führerschiffes den .Heldentod. Alle
LiUten an dem Angriff beteiligten Luftschiffe sind trotz starker
'Vq.moirfmifl ohne Berluste und Beschädigungen zurückgekehrt

am ihren, gefallenen Führer sind an dem Erfolg besondersbe
,-iügt die Luftschisskommandantcn Korvettenkapitänd. Nes. Proeltz.
>u!pilänleutnant Laefchmor Walter von Freudenreich und Dose mit
ihre» braven Besatzungen

x Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Fregattenkapitän Peter Stratzer. der die zahlreichen so wirk

ei, Unternehmungenunserer Marineluftschiffe gegen England
„.uiu’t hat und der von seiner letzten großen Streife leider nicht

imkgekehrt ist. gehört zu den beliebtesten und bekanntesten Ossi-
,ron unserer Marine, (fr wurde 1913 an Stelle des mit dem

>)iqrinelustschiff«L. 1" vor Helgolanduntergegangenen Korvetten
'-r'l n̂s Metzing zum Kommandeur der Marineluftschiffabteilung

:uii!Nt (kr ist Ritter des Ordens Pour le merite. (kine seiner
"Rgreichsten Unternehmungen richtete er mit einem Luftgeschwa-

.vr in der Nacht vom 12. zum 13. Aprild. I . gegen wichtige Stapel-,
-vrslellungs- und Berfchiffungsplätze der Rüstungsindustrie Mittel-
:Monds. Die englischen Industrieanlagenam üumber hat er in

Nacht vom 2-1. zum 25. September 1917 mit einem starken
"'r neluftschisfgefchwader außerordentlich beschädigt; auch die

l'ednion in der Nacht vom 23 zum2-1. Mai gegen die befestigten
l itze Südenglands hat er geleitet. Sein Name wird in der
' irine ew'g fonleben. Straßer war immer bemüht, den Angriffs-
, ist bei seiner Truppe hochzuhalten und die Luftschiffwaffe trotz
'irr gesteigerten Abwehrmatznahmen so zu gestalten, datz sie auch

terc Angriffe unternehmen konnte.

England.
England bleibt in der Defensive.

Lord Lansdowne gab in seinem Brief den vollständigenTert
er Aeutzerungen des Generals Smuts in Glasgow wieder, die
m größten Teil in der englischen Prelle unterdrückt worden
Ten Lansdowne weift auf die Identität zwischen den Aeuße-
ngen Kühlmanns und Smuts hin und sieht darin den Beweis für

Aussichtslosigkeit eines milirärischen Abschlusses des Krieges.
Sätze in der Rede des Generals Smuts vom 12. Mai lauten:

!vm, wir vom Siege sprechen, so meinen wir damit nicht, bis an
' ' Rhein zu marschieren, in Berlin einzuziehenund weiter zu
•"'Vien, bis wir Deutschland zertrümmert haben und in der Lage
> dem Feind den Frieden in seiner eigenen .Hauptstadt zu dik

'ic» Wir werden den Krieg fortsetzen, bis unsere Ziele erreicht
>und wir werden bis zum Ende in der Defensive ausharren. Ich
»ibe nicht, daß ein voller und ganzer Sieg für irgend eine

' llergruppein diesem Krieg möglich ist. denn dies würde eine
"erbliche Kriegsdauer voraussetzen. Es würde erfordern, daß de
•vierte Bölker den Krieg für viele kommende Jahre fvrtfetzen und

• ::>Ergebnis würde eine Gefährdung der Zivilisation lein, die zu
"im, und zu sichern mir in den Krieg traten." — Diese Rede meinte

^,d Lansdowne. als er sagte. General Smuts habe der Knackout
^i'.'orie den Gnadenstoß versetzt. Im Gegensatz zu seinen Worten
"-'den natürlich die der Herren Lloyd George. Balfour und anderer
t-.rsonen des amtlichen Englands. Man hat also die Wahl.

holländische Preffestimmezu Lloyd George» Bede.
Wbna Haag.  7 . August. Das führende christlich-historisch.'

u ..Neederlander" schreibt unter der Ucberschrift „Offene
' >t e n" zu Lloyd Georges Rede:  Lloyd George glaubt

bl an den 'Völkerbund. ist aber eher mit dem genauen Gegenteil
'"eben Nicht allein den Mittelmachten sollen Schwierigkeiten ge
vt), werden, sondern ebenso den Neutralen, welche wagten, keinen
•'teil zu nehmen an der Brüderschaft der kriegführenden Entente
neu. Zwar leiden die Neutralen jetzt schon schwer, auch oer

'gen sie nach Kräften die Opfer des Krieges, doch hätten sie, um
! Gunst Englands, der Bereinigten Staaten von Amerika und

•'bans teilhaftig zu werden, ihr Land der Vernichtung preisgeben
•wen. wie Serbien. Montenegro und Griechenland. Wir freuen

daß Lloyd George offenherzig sprach. Man will von seiten der
mente keinen Völkerbund und keine Gleichheit der oroßen und
-inen Bölker und kein Recht, denn das Recht unterscheidet nicht

ilchen Groß und Klein. England jubelt der Rede zu. aber für
ist wenig Grund nun Beifall. Jetzt ist die Frage die. ob d"r

.ibimdete PräsidentWilson sich ebenso offenherzig auslassenwird
In der gleichen Ausgabe schreibt der ..Neederlander" unter der

!' rlchrist..E i n e s chl e chl e W o che": Für den Frieden war die
>ige Woche eine schlechte. Der eiiniqe Lichtpunkt ist. datz Llond

'' •mae. au dessen Idealismus noch'Viele glauben, trondem er den
•nlchafiskrieg vor den, Ablauf des militärischen Krieges eröffnete.
' Opposition der Liberalen im eigenen Lande entfesselte, was bei
i- Wahlen von Bedeutunglein kann. Zudem lnrcchen Gren und
tt.'downe eine andere Sprache. Datz aber Llond George als

chlagbaum vor allen Erwartungen auf eine endliche Besinnung
»d̂ Ueberlegung steht, das bleibt der dunkle Punkt der letzten

Rußland.
ärititdte Lage der Räteregierung.

Ver 11n Von allen Seiten werden die Bolschewisten in
' v iO bedrängt und dos Zusammenarbeiten der Entente mit den
r"'"'tr Slowaken und den Donkosaken ist nicht ohne Erfolg ge

Verschiedene, die Erregung deutlich zur Scho» tragende Be
7.rotzkis an d» kampfenden Roten Garden lasten erkennet,.

' "«an bch auch in Moskau des Ernstes der Lage durchaus be
‘■t >lt Etwas zuviel dtaht die Sowjctregierungmit der ganzen
>>",e der Revolutionsgesetze. die sie zur Anwendung bringen

ivenn sich die Rote Revolutionsarmeenicht genügend tapfer

schlage. Der Druck von Norden. Osten und Südosten gegen Mosr
kau wird unruer stärker und die TschechoSlowaken sind bereits m
eine bedrohende Nähe Moskaus vorgerückt Abgesehen van den
schweren Kätnpsen. in die die Bolschewisten mit den Ententetrup
>en und den gegenrevolutionären Verbänden verwickelt sind, besteht
»r die Bolschewisten eine besondere Gefahr in der Absperrung der

Zufahrtsstratzen. In Moskau und Petersburg und in anderen
größeren Städten Westrutzlands. in denen die Bolschewisten noch
über die Macht verfügen, sind daher auch die Lebensmittelpreise zu
»merschwinglicher hohe gestiegen, und es bat sich eine Lebnsmittel-
knappheit herausgebildet, die der Herrschaft der Bolschewisten nicht
günstig ist. Auf den, Lande scheinen sich die Bauern mehr uiid
mehr von d.'i» Bolschewisten loszusaget,. sodatz sie ihre Herrschaft»,
der Hauptsache nur noch aus das großstädtische Proletariat stützen
können. Es wird sich bald zeigen müssen, wie lange Lenin und
seine Getreuen sich bei, andrängendenFeinden noch widersetzcn
können. Neber die Gestaltung der inneren Verhältnisse Rußlands
nach einen, möglicherweise,, Sturz der Räteregierungkann man sich
zur Zeit ein zuverlässiges Bild noch nicht machen. Welche von den
gegenrevolutionärenGruppen zur Herrschaft gelangen würde, ist
noch unsicher. Nur das ist klar, datz bei veränderten Machtverhält'
nisten im netten Rußland der Einfluß der Entente, durch deren
Umtriebe die Stellung der Bollcheiviften lo rasch und̂ lv stark ge
schwächt worden ist. ein sebr erheblicher sein würde «Fr. Z >

Wb Petersburg.  7 . Augiist. Die Prelle meldet: Aus B'
fehl Irotzkis werden die Straßenpatrouillen und Wachen von
Petersburg verstärkt. An die tschechoslowakische Front gingen von
hier Verstärkungen ab. Die Zeitung „Bewaffnetes Volk" bringt
einen Aufruf zur Verteidigungdes sozialistischen Vaterlandes in
folge der Beschießung von Archangelsk

Ein Aufruf an die Bevölkerung der Enlenleflaalen.
Wb Moskau.  1 . August. Die Sowjetregierungwandte sich

mit einem besonderen Ausruf an die Bevölkerung der Entente
staaten, in dem sie die imperialistische, gegenrevolutionäreBe
deutung des Dorrückens der Entente im nördlichen etiropäische',
Rußland klarlegt und die Arbeiterklassen aufsordert, ihren Regie
rungen in dieser BeziehungWiderstand entgegenzusetzen.

Die Engländer im Mnrmangebiei.
Wb $) t I f i „ fl f o r s . 1, August. ...Helsingin Sanomat" zu¬

folge bringen die Engländer im Murmangebiet HM) Millionen
Rubelfcheine in Umlauf, die nur dort Geltung haben. Sie zwingen
dadurch die Bevölkerung, ausschließlich bei ihnen zu kaufen. Die
Engländer kaufen Renntierfleisch und Lachs auf und versprechen
dafür Zucker. Tee. Leder und Kleider

Frankreich.
Fach Marscholl von Frankreich.

Reuter meldet aus Paris : Foch wurde zum Marschall von
Frankreich ernannt. General Petain erhielt die Militärmedaille

Nach einer Depesche des „Nieuwen Rotterdamschen Courant'
aus Paris  hat Elemenceau an Poincare ein Schreiben gerichtet,
worin er zur ErnennungFachs zum Marschall von Frankreich io!
aendes ausführt: Durch Erlaß vom 21. Dezember 191» wurde die
Marschallwürde von Frankreich erneuert. Ich habe die Ehre, in,
Namen der Regierung und. wie ich wohl hinzufügen darf, im Namen
von ganz Frankreich, den Beschluß vorzulegen, demzufolgeFoch
diese hohe nationale Belohnung 'übertragenwerden soll̂ In der
Stunde des furchtbaren feindlichen Angriffes ans einer Front von
100 Kilometer, wobei der Feind entschlossen war. eine Entscheidung
zu erzielen und Frankreich zur Einnahme des deutschen Friedens z»
zwingen, wodurch die ganze 'Welt der Knechtlchast nntermorsen wor
den wäre, hat Foch und seine bewundernswertenTruppen den
Feind besieg: (?) und Paris vor der drohenden Gefahr gereuet
Soistons und Chateau-Thierrn wurden zurückerobert. mehr als 200
Därfer wurden befreit, 35 000 Gefangene gemacht und 700 Geschütze
erbeutet. Die vom Feinde (mit angekundigten.Hoffnungen wurden
vereitelt. Die ruhmreichen Armeen der Verbündetenhaben den
Feind von den Usern der Marne an die User der Atsne zuriickge-
morsen. Das ist das Ergebnisder von dem Oberkomtnando in be¬
wundernswerter'Weise entworfenenManövers, das durch einen
ttnvergleichlichen Führer geleitet wurde. Das Vertrauen. das die
Republik und alle Verbündeten aus den Sieg» van Saint Eloud.
der Iler und der Somme setzten, wurde vollkommen gerechtfertigt
Die Würde eine» Marschalls von Frankreich, die Fach verliehen ist.
ist nicht nur eine Belohnung für das. was er bisher geleistet hat.
sondern ist auch ein Mittel, die Atttorität des großen Mannes in
der Zukunft zu sichern, der dazu berufen ist. die Heere der Ver¬
bündeten zum Endsieg zu führen.

Es war zu erwarten, datz die Entente nach den schweren
Schlägen, die ihnen da- deutsche Heer an der Westfrontzngcfügt
hatte, die Zurücknahme der deutschen Front zwischen Atsne und
Marne Himer die Vesle als einen großen Steg aufhauichet, ,:nd
propggandiftifch verwertenwürde Die Franzosen, wie überhaupt
die gesamten Entcntevolfer bekamen burd» den Verlauf unserer
großen Offensiven vom Marz dieses Ivbres ab zu Gemüre ge¬
führt. daß die Kampfkraft der deutschen Heere eher zu als nbge
nommen hatte. Sie halten mit Schrecken sehen müssen, daß das.
was bisher an der 'Westfront noch nicht erzielt morden war. der
Diirchhruch. von uns in die Wege geleitet inerden tonnte, und zwar
dort, wo unsere Oberste Heeresleitunges wollte. Ties ergosten
sich die deutschen heeresmaste,, in das fran.zafilche Land, und Paris
konnte schon den Kanonendonner Horen Die Stiinmnng. beson¬
ders in Frankreich, sanktrotzaller Ermnnterungsreden Elemenceaus.
Da rrat an der Marne der Stillstand ein Foch setzte in der höchsten
Not mit allen ihm zur 'Versügung stehendenKraiten zu einem
aewalttgcn Gegenstoß an. der nicht den Zweck verfolgte, einige
Ouadratkilometer Gelände zuriickzugewinne',. sondern der anoeletzt
war. um eine Bresche in die deutschen Linien zu schlagen und die
ganze deutsche Front ins Wanken tu brinnen: Diele- Ziel hat
Foä, nicht erreichen können, und zwar d.-:h.,!b nicht, weil ihn, auch
in der Defeistve die deutsche heeresleitiing überlegen war. Diese
ließ sich die Initiative durch den Feind nicht aus der Hand nehinen
und begegnete den wütenden Angriffen des Feindes nicht dort, ivo
Foch cs haben wollte, iondern dort, wo sie selbst es lur an-stcht- .
v-'ll hielt S " murd-nt denn, ohne daß der Feind es hindern
oder aus nutzen konnte, die denl'chen Linie zwilchen Atsne und
Marne in Gebiete '.urückverlegt. die fiir die Verteidigunggünstig
find und d:e Siche»heit geben, datz dos Wollet, des Feindes auch
weiterhin keine 'Vcrw'.rkl'chung l" det Aber Frankreich steht lici)
für den Augenblick entlastet, der Ke,l. dessen Spitze schon bedrohlich
nahe oi, Paris herangekomwen war. ist wieder abgeplattet word-n.
und wenn man sich auch nicht verhelft und bonge la-M. daß hin
d"'bnrg „nd Ludendorsf sicherlich noch neu- snine Pfeile in ihren«
Köcher haben werden, so benutzt man brih froh diese Panse itu

deutschen Vormarsch, um Atem zu schöpfen. Die französischen
Machthaber sind natürlich bemüht, dieie Wirkung noch nachhaltiger
zu gestalten, und als Mittel hierfür dient auch die Ernennung
Fachs zum Marschall von Frankreich Diese, von Napoleon ein-
geführ,e höchste Wurde ist in diesem Kriege noch keinem fran-
-ösischcn Feldherrn zu Teil geworden. Ioksre erhielt lediglich den
!'i*e? ..Eommandant en chekdes armees irancaises". Schon diese»
war eigentlich gegen den Grundsatz der Revolution Roch ein Dekret
von« 2d. Oktober 1913 hatte über die rechtliche Stellung und das
Verhä'tnis der Regierung zu der Obersten oceresleiutng gesagt,
datz die Regierung, die die Last der Lebensinteresten des Landes
übernimmt, allein die Qualität habe, nicht nur das politische Ziel
dê Krieges zu bcstimntcu. sondern auch den Hauptgegner zu be
zeichnen, gegen den der größte Teil der nationalenKräfte gerichtet
werden sollte. Aber je größere Formen der Krieg annahm und
e schwerer die Enten,e und G'ionders Frankreich durch die deut-
d‘c„ Heere in Bedrängnis gebracht wurde, uinjomehr sah man

sich in Paris gezwungen, die militärische Leitung jenen in die
Hände zu legen, die auch etwas davon verstandet, So kam es.
daß Ioltre immer größere Besngnisteerhielt und weiterhin wo,
die schlietzltcheFolge davon die Ernennung Fachs zun, Oberkom
mandie,endender gesamten Ententest,e'tkralte Frankreich nimmt
die 'Verherrlichui'g Fachs sicherlich,:,ulo lieber vor. alr. es dadurch
den 'Verbündeten und vor allen, England wieder einmal vor Auge»
fuhren lann. in welchen, Matze Frankreichs Heere und Führer sich
an der Entscheidungsirontei>,setzten. Aber nirgendwo ist da»
schöne Lied ...heute noch ans stolzen Rossen . " angebrachter al»
in Frankreich. Fachs Freude wird etwas gedampft werden, men»
er an das jüngste französische Gesetz denkt, das jene Generäle mit
den lchmerften Strafen bedroht, die einmal oerlaqen. Und kan»
das nicht auch einmal trotz seiner Tüchtigkeit, die wir gern aner¬
kennen wollen, ein Foch. besonders, wenn er einen hindendurg
zum Gegner hat!'

Der prozetz Malvy.
P a r t s. Der Staatsgerichtshoshat Malvy zu fünf Jahren

Verbannungohne Aberkennung dcr bürgerlichen Ehrenrechte oer-
urteilt.

Das in, Staatsgerichtshos  in öffentlicher Sitzung oer
leiene Urteil erklärt die gegen Malvn erhobenen Anschuldignnaen
wegen Verrats für erfunden und verwirft in gleicher Weife die An
schuldig,mg auf Mitschuld an einen, Verrat. Das Urteil erklärt: Es
steht lest, datz feil Ende 1911 ein abgekarteter Plat, bestand, um die
Verteidigung des Landes zu schädigen dadurch, daß man die nalio
nale und moralische Kraft und die Disziplin in der Armee unter¬
grub. Die Propaganda hat nachweislich durch die Gründungvon
Zeitungenund das halten von Reden sowie durch Abhaltungvon
Konferenzen gewirkt. Malvn habe das verbrecherischeUnternehmen
gekannt, ivelches die hanpturfache der Metitereienvon 1917 war.
habe aber, statt der Provaganda tatkräftig entgegen zu treten, ein
Blatt unterstützt, dessen Redakteur wegen Einverständnisses mit dem
Feinde nernrtetlt wurde, und habe Anweisung zur Aufhebung eine»
Strafverfahrenszugunsten notorischer Anarchisten gegeben. Malv»
behauptet vergebens, datz diele Politik, die auf die beiltae Einigkeit
aller Franzosen abzielen sollte, nicht vor den Staatsgerichtshof
batte gebracht werden dürfen, und datz er io gehandelt habe, um die
Unordnungzu verhüten, denn dcr fast einmütige vaterländische
Schwung der iranzöstschen Arbeiter zeigte int Gegenteil, daß diese
die Schuldigen aus ihren Organisationen gestoßen hatten.

Nach den, 'Wiederznsan,mentritt des Gerichtshofes verlas der
Präsident d.,-r Urteil, welches Malvn zu iünl Jahren Verbannnng
ohne 'Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und zur Erfta»t„ng de,
Kosten an de» Staat uerurteilte. Darnach wurde die Sitzung ge-
schlosten

Kleine Mitteilungen.
Englische Truppenlandungen in  W Ia d i w o fto k

Ncmer meldet aus Wladiwostok vom 3. August: ..Bei Anbruch de-
Tages landetet, hier britische Truppen Sie wurden freundlich ans-
genonnnen"

Zum deutsche  n R n ckzu g schreibt Barzini im ..Earriere
della Sera": ..Bereits nach Beginn des Rückzuges haben die Deut
lci-en ein weiteres Znrückmeichen ins Auge gefaßt, um die Front zu
verkürzen»nd io etwa ein Dutzend Divisionenfrei zu bekommen.
Sie wollen ihre Truppen in leichter zu verteidigende Stellunaen.
atti die der gegnerische Druck nicht lo stark wirken kann, zurück
nehnten. Die Deutschen wollen auf diele Weise Mannschaften
sparen und zugleich Zeit gewinnen. Der 'Vierverband mutz nnde-
d'ngt dainst rechnen, daß die Deutschen alles versuchen werden, einen
neuen großen Angriis an irgend einer Stelle der Front zu unter-
nehmen."

Auch der S che i d e m a n n Friedet : wird nicht an
genommen'  Die Londoner . Morntng Post" laßt sich ans
Washington melden: Den von, ..Vorworts" ansgestellten„Friedens
bedingungen" «Scheidemann Friede» wird nicht die geringste Be
achtung qefd er.ft. denn sie irgendwie in E,wägung zu z«ehen. hieße
die Intelligenz der 'Amerikaner beleidigen und völlig a,rf die Grund
sätze verzichten, aus denen Ainerikas Recht zur Beteiligung am
Kriege beruht. Es ist unverständlich, warum Deutschland sich die
Zeit nimint. lo lächerliche Bedingunaenin ttinlaus zu bringen, oder
worum gerade ausgerechnet der ..'Vorwärts" als Oraan zu ihrer
Berbreirnng benutzt wird: aber die Sache verlohnt kein weit-re»
Nachdenken Deutschland mag alle Woche ein neues Friedensan
g-'bor hcrausbringen: es wird verächtlich beiseite gelegt werden,
bis Deutschlan.d uni solche Bedingungen bittet, die ein Eingeständ¬
nis seiner Niederlagesind, und sich zn der Butze versteht, die seine
'Verbrechen fordern Bis dahin wird 'Amerika keine Zeit haben,
sich mit Friedensgedankenzu befassen. Den, „Vorwärts" zur
Kenntnisnahme!

Eine Rormegersn über velgsen.
Wb Ko p e n ha g e n . 0. A-igult. Eine Norwegerin, die nach

fünfiährigem Aufenthaltin verschiedenen Städten Belgiens nun In
die .Zeitnot znriickaekehr: ist. gab einen, Vertreter des Blatte» „Po
litiken" über die Verhältnisse Belai.-ny unter der deutschen Besetzt,na
eine Reihe bemerkenswerter Schilderungen, die in hohem Motze
geeignet sind, gcgenttberden von der Entente verdresteten Nach
richten über die Loge der Belgier ansklärend virken. Die Nor
iveqerin. Frätilcin Marie Iaergensen. führte n. a aus: Sie dürfe',
nicht glaubet,, daß die belgische Bevölkerungin beständiger Trane,-
lebt. D«e Vergnügungssucht ist niemals ‘a lebhaft gewesen w>e
jetzt Kaffees. Theater find an jedem Abend überfüllt, mährend dt-
breileren Schichten der Bev 'lkerung die Kinos nussuchen, die b?'t
aanzen Tag gei'iinet sind. De, Kriea ist nicht das Tagesgespräch.
Nur in einem Punkte ist e, deutlich suhlbar: an den Prellen. (Ts
ist alles furchtbar teuer Fleilch kostet 30 bis 10 Franken. Fett »vn
Butter 30 bis 32 Franken das Kilo Die Bauer., find bei de''
übriaen Bevölkerungnicht beliebt. Sie nutzen den vorbandeneit
Ôeldübersli'tz a>>> und l,alten die Preise für Lebensmittel in übe .
triebener ööhe Ebenso wie die 'Vanern find auch die Kriegsspeku«



laufen unbeliebt . Die Deutschen haben jeden Spekrrlatianshandel
au her Warendorie »erboten , aber her belgische Mri*g »t)aatiel $ftaiib
Habt dttfe öeflimmimd und umgeht sie bei jeher Gelegenhei !. -Die
m me Bevölkerung Pelgievs leidet natürlich schwer Mter deu». Druck
de- Kriege ». jedoch deLegten die. ameritachschen vebensmiUel-
sei,düngen eine gute Ee . Die durch den belgischen Hilssäu - schuß
ohne sede Vermittlung der Deutschen verteilt werden . Die Arbeiter-
deportatjonen haben aufgehürt . und auch die Arbeiter haben von
dem allgemeinen Geld reichtum Vorteil

Die Heimbeförderung der chesangenen au » dem t^^ n.
Der Reichstao -abgeordnete Aelix Marquart har auf eine Ein¬

gabe . aus mügllchst beschleunigt« Nückkehr der deutschen , bisher in
Rußland kriegsgefangenen Soldaten hinzuwirken . folgende Ant¬
wort . vom Kriegsmimfterium trbatten:

tf* geschieht von hier aus alles im Bereich der Möglichkeit
Liegende , um unsere Gefangenen aus Rußland KbueU und . sicher
.,uru «t»ubefördern . diesem Zweck sind bald nach FriedenHchluß
17 deutsche Jürsargekommisftonen , bestehend aus einem Offizier,
einem Arzt , einer Rotkreuzschwester und einer mit den ortlirfjcu
Verhältnissen in dem betreffenden Gebiet vertrauten Zivilperson , in
die einzelnen Gouvernement » Großrußlands entfanbt ruortkn . Mit
reichlichen (Seldn «itteln » Medtkmnenten und Kleidungsstücken ver
sehen, sorgen diese in jeder Hinsicht für die Milderung des Loses der
Gefangenen . Diese« Bemühtinaen des Kriegsministerium » ist es
.ntzufchreiben . dah Kriegs - und Zioilqesang - ne schon in ansehnlicher
Zähl au » Rußland zurückbesördert sind. Aus Rumänien find fall
alle Gefangenen — bis auf einige Kranke , die in Lazaretten liegen
— zurück. Dem allgemeinen Gefangenenabtransvort aus Rußland
stellen sich jedoch immer neue , nuoorhersehbore Hindernisse in den
Weg . Solche entspringen aus den Aerkehrsschwierigkeiten . dem
Mangel an rollendem Eisenbahnmaterial und den politischen Wirren
in Rußland , Es ist aber .zu erwarten , daß durch die weiteren un-
ausgeseßten und durchgreifendsten Maßnahmen , die die Fürsorge
kommlsnonen treffen , auch diese Hindernisse überwunden werden,
und daß es gelingt , die Gefangenen — b.» aut einige Nachzügler
aus entlegenen Lagern — in absehbarer Zeit znrückzubefördern.

hierzu wird dem ..Berliner Lokalanzeiger " ans eine Anfrage
vom Kriegsministerium mitgeteilt , daß neuerdings eine Anzahl
van Fürforgekommisfionen ihre Tätigkeit insolge der tschechv-slowaki
schen Bewegung hat einstellen müssen . An Stelle dieser deutschen
Kommissionen sind sofort besondere , aus neutralen Vertretern ge¬
bildete Kommissionen , denen auch deutsche Rotkreuzschwestern bei
gegeden sind, in die von den Tschecho Slochaken befehlen Gebiete,
insbesondere nach Sibirien , entsandt worden : ihre Ausgabe ist es.
die Kriegs , und Zivilgefangenen reichlich mit Geldmitteln zu ver¬
sehen. für gute und gesunde Unterbringung zu sorgen und vor
allem aus einen baldigen Abtransport hinzuarbeiten.

Rumänien.
Da » Verhalten der Königin Marie von Rumänien gegenüber

der Entente wird andauernd der besonderen Beachtung der deutschen
Politik wert sein . Gras E zernin fetzte sich seinerzeit bei Beginn des
Krieges mit Rumänien mit besonderem Nachdruck dafür ein . die
Königin gegen die Annahme zu verteidigen , als ob sie zum Kriege
gegen die Mittelmächte gesck'ün hatte . Diese Ausfassuna (izerninv
entsprach ober nicht den tatsächlichen Verhältnissen und sie ist wohl
nur daraus zu erklären , daß Ezernin . der sich am rumänischen Hofe
tue besonders einflußreich hielt , damit rechnete , bei späterer . Gelegen,
heit kür leine Politik die Unterstützung oder doch wenigstens das
Ohr der Königin gewinnen zu können . Der Gang der Dinge hat auch
diese Rechnung hinfällig gemacht . Nicht minder beachtenswert ist
die Haftung des Kronprinzen von Rumänien , der sich fortgesetzt als
Feind der Mittelmächte geltend macht . In diesem jugendlichen
neißsparn . der völlig umer dem Einfluß der Königin und der
Kriegspartei steht, ist der Traum , daß er der „Kaiser des Balkanv"
werden würde , noch nicht aliogeträliint . Der briiifchen Diplomatie
erwachsen aus dieser Lage besonder » wichtige Ausgaben , zumal die
Entente alles daranfeßt . mit ihrer Wühlarbeit fortzufahren.

Bralianu in den Unllagmftaub verfehl.
fflb 8 u ( a r e (t . ft. 'iliifluft . Sliift Ailhi wird « » » ich flemefbet:

Dl« rrnnänifdie Kammer eröffne »' geftern die Debatte über de» 'Sc.
richt der parlnmenlariiche » IIlUerfliä,u »g»kommlstion . faul dem der
cstrmalge Ministe,prafidenl -Bralianu und nier Minister feines 8 .»
bfneff » in dea Anfiagezufland »erlebt werden fallen Die Vor
fetzung 'Bralianu » in de» Ankiagezustand wurde «infiimima anae
naimncn . Die Abstimmung über die wer andere, , Minister fo!l
beule notflcnommen werden.

Die Blutspur der Entente.
Millionen van Mensche » diuien und sterbe » feil vier Jahren

durch Englands Schuld , England Hai den Krieg flerooUi, Engl « ,»
war bei seinem Zustandekommen der KuiiffenlchlCber und England
Hai immer mehr Selter in ihn hineingehefg.

Eine Siulfchuid lastet auf dem Brileuuoik . wie fie großer und
fchwerer nichi eimilgi einem Napoleon i . Halle zugefchrieben wer.
den können . Die fülldhasleste Siulfchuid oder , die England , und am
ihm feine ihm uerbündeie » und neu ihm abhängigen unb gegangei
len Vaialien . auf sich geladen buben , du» find nicht die Oafee . die der
Krieg an de» grame » und der Lustkrieg über de» Siädlen des
Hinterlandes und der Krieg auf nnd unter dem -Meere forbert : Sa»
find vielmehr die Init », die nuf -Jlnltiften der Gnienie »an gemeiner
Mörderhand fielen.

Mil dem Morde in Seraielvo fing es an . hinlcr die feigell
fe,blichen Mordgeieüell fleiile sich dal , Nlfstfche Zarenreich l,nd dar,
-lfeich König Georg « van England , sie luchmei, damil die Sermu
worluna für das Verbrechen auf fiel) und delnden stch leidst mi > der
Schuld für den Mord . aus dem der biulige -weilenbrand enlstand.

In Frankreich ieble ein Sinn », der krall feines Einstulle » und

Stößen Anhanges vielleichl geeignei gewelen wäre, das Volk und!e Regierung zur Sernunji zu bringen , ein Mann , der den Krieg
mit dem deustchen Reiche nis das erfamit halte , was er war und ist.
als ein Aerbrechen an feinem Snleriunde und an der Akenfchheii,
Jour . « Er mußle fallen , um Sen Kriegsheher » freie Bad » zu
fchaffe» Rach beule harren feine -Marder der. Abnrteilnng . denn die
lranzöflfche Regierung wagl nicht, den Prozeß .zu begilinen . weil in
ihm notwendigerweile ihre Mllfchnld an den Tag kommen  muh

Der Ire Rogee Cafeilienk sollt» nnfchädlüfl gemachi werden,
weil er einer der dedeuiendsten Parlamvler der irllche » Freisten
war . Der engilfche Gefandie in Estristmiü », Findlon . uersuchie
Eafeuienis Diener durch eine Summe voll 8999 Krrznen .zluu Morde
zu bestechen, aber der Diener war nfchi känstlch Eosrmem stob
nach Deillfchiand . um uau da aus heimlich nach Irland zu reifen.
Seine Reste wurde durch den ainerikanifchrn Boifchaster in Verl in ,
an England nermlen , (Eulemem «ll -'de verhallet , de» höchoereais,
und de» iffnoeeftändniffe » mit Deulfchland angekiagt und hing «. ;
eichtet, ohne daß er der Ihm uorgeworleiiel , Schuld halte üderführi
werdet , tonnen.

Der Zar Rtkoian » I I. stand Jahre iündnrch umer dem Einfinß.
feine» Beichtiger » Rafvuiin . Dieser war den emgardrängeiiden
Parteien , die nn , im Kriege die einzige und beste Hilfe für ihre
innerpolffffche » Piffize sahen, ein Dar, , im Auge . Rafpustn hat
zwar »ichi immer gegen den Krieg gesprvchen . aber da fein Einfluß
auf den Zaren unbeschrankt war nnd er stönfig den Keiegsstegern
enltzegengeteete » war . so lag es für diele ein Bereich der Möglich¬
keiten. daß durch ihn eine» Tages der Frledensststfuß in die RöhefierDctt werden könnte Das durste nicht fein,und dnrum mußte erollen und fiel durch Mörderhand.

Ader Rikoiau » I I, Hai ihn nichi lange üderiedi . Rag , der die-
vollisto » in die Serdangmig gefchickf. war er de» Gegnern »och
lllimer nicht ungefährlich genug . So lange er lebte , schien die (Be
fahr nicht von der Hand zu nfeilen , daß er . wie frogzölstche Blauer
in lügnerischer Tendenz ausgesprochei , haben , einmal bereit sein
könMe, sich mil üiife eine » Blind,üIle , mit Deulfchland wieder aus
den Thron zu seßen . Und darin iiegl der Beweis , wie wertvoll fein
Tod deshalb für die Entente fein mußte . Und wen » nürfllch die
Mörder »ichi nnmilieidor von lenen gedistigen gewesen sind, so
liägt die Seeonlworlllng auch für dielen Mord die Entente und u»
ihrer Spitze England , dem alle Miliei recht lind , men » e» sich
darum standest , Denischiand in neue Berwllkeinngen zu stürzen.

Dasür liefere den schlagendsten Beweis die Ermordung des
deutschen Gefaiidle » Kralen Miröach in Masfau . England » Furch,,
dir Sowfel .Regierung könne mit - em deustchen Reich allzu einig
werden und Die verzweileiie ftoffnnnq . durch de» Oleianbienniorb
neue Feindschast zwilchen den d 'den Reichen stillen , gäbe » die Ser-
aninffung ; die rassischen Saziaircnoilillonare mnßien die Auslüh
rung übernehmen . Und jestl wird gemeider . baß die Mörder auf
einem englischen Echsts noch En .ilnnd enstölnmen seien.

Denselben Moiiorn emfpran de, ferne Mord , da » Ailemm in
Kiew , dem der Geneeaifeidmarfchaü oon Eichhoen und sein Adstiia »!.
Hauptmann von Drehier . erlagen Dielelben R »l>ve und di,' selbe
Auosührnng . Die Berzwestiung . die England erkennen laßt , daß
es den Endsieg über Denischiand nicht mehr ereil,gen Wied. leeidl es
immer melier auf der einmal descheillene » Bahn de» Verbrechen,,
mit allen Mitteln , koste e» was es wolle , da » deustche Reich zu iso¬
steren , dl« mit ihm zum Friede » gekommenen vstiänder und e» selbst
erneut aufeinander zu besten!

So ist der weg der EnteMe mit dem- BInl non Mflliime » von
Kömpfern und mit den, BIM wehrlos üfemordeker defudest , Zu
den Waffen Englands , die in hervoeragendein Maße i» Lüge und
Verleumdung bestehen , gefelli stch noch immer der in Englands öle.
schichte sa nicht mehr undekanMe paiitifche Mord,

Lages-Mn -schäM^
verUn . Der Llaalssekreiär u. i>i,iste ist an der Grippe er.

franki.
Bettln . General , der Jnsomeri « , . D. Listmann >fi ans sein

durch Gefundhelisrüifstchien oeranlaßle » Gefuch von feiner Slelinng
ai » güdrer eines Refervekorp » enthoben und zugleich a io fuste des
Gnrde -Füfstier -RegimeM » gestellt worden . AI» Kommandeur einer
Garde -Jnsanlerie -Diviston hatte er wefenttichen Anteil an den,
denkwürdigen Durchbruch von Brzeezann  fm Rovember
1014, bei dem ihm unter anderem das Gaede -Fü | IUer Regime »,
nmerstand . ^

helfterfch nach Berlin berufen.
Wd Berlin.  7 . August . Der dipiomoistche Berireler der

kaisrriichen Regierung in M »«kau . Staalsminister lstrUferich, wurde
zur mündlichen Serichlerftailung über die Lage in Rußland nach
-Berlin berufen und ist gestern von Moskau nach hier abgereist.

Generalobeeft Graf Klrchbach.
lieber den Nachfolger des Meneeal | eidinarlchaii » v. Eichdorn.

Gcnrrnioberste » Graf Kirchboch. bringt der ..Berliner Lokai -3in.
zeiget " folgende Angaben , Graf v. Kirchboch ist ein Sohn d.' s au»
den Kriege 1H70 71 bekannten Kommandierenden General » des
8. -Armeekorps . Günther Gral ». Kirchboch Ist >880 in Erfuri ge<
dorr » . Jt » Jahre idiill Ir« er in die Armee , den Krieg gegen
Frankreich mochle er ai» Leutnant im Garde -Füstlier -Reglment
mit . IRI7 wurde er zum Kommandierenden General des 8. Armee-
korp» ernanM . Im April fvlf trat er an die Spitze de» Reich»,
miittorgeeichls ais Nachfolger de» General » v. Linde -Euden.
Prafidenl des Reichsmfiilärgerichls ist bekanntlich oor wenigen
Wochen Generaioderft Frhr o. Lnncher . der bisherige Chef des
Mstttärkadinells , geworden.

Sin Sesvch<raf Schosand fm Kriege.
3. Frieden » arbeil.

Eine Unsumme von zäher , über sehr erfolgreicher Arbeit steckt
in der roren Rordseeinsei . Da » kann nur derjenige voll ermefsen.
der die Enlwickiilng von keigoiand in den letzten Ist Jahren mit
«lgene » Augen oersoiai hol . I » meine », letzten Anssaft über da»
Wunderwerk in der lieft de» Oberlandes habe ich bereits einen
Teil dieser Schöpfungen qefiteifl Doch es gibt noch viele andere
Feüchie mühsamer Arbeil aus der Iniri zu srhen . »de», unten , an
den Sester .wäiiden . Und man fomml bei all der staunenden Be-
»ulidrrung zu dem Schluß , -wo die deustche Marineverwailung
ein Werk anpack, , dn mach! sie ganze Arbeit.

-wahrilch das Geld des demlchen Sleuerzahlee » ist auf Feigo-
iond in einer großzügigen , lebe ersprießlichen Art angelegt worden
Ais wir das rote Festen, ' stand oon de» Engländern Übernahmen,
da Halle man es oon vor , herein gegen eine » tückischen Feind zu
»rriridigen . gegen do» -Ragen der Elemenie Langsoin . unaulhaii
sam -erlraß die wühlardei ! des Meeres den Unteegründ der Insel.
todte gegen die Felswände und verschlang  in mancher Srurmnachl

rrkieckiichr» Bode », vefonder » der westilchen und füdwellilchen Ad
hänge . Der Felsen barst und riß . Bon oben » es Rggen , und

.Schnecwost, ' , ,n die Risse und der Frost speengle dann das v.-ram
-lerfe ist«stein auseinander . Eine Eniwästenmgsanlage erfta .,»
uud . Ieiieie daran , die tRmmeiswasser ab . Die fiasfenden Rm.

-wurde » geschlossen und die Gefahr oeseiUgt . .Iieille ist der Fest.»
.gegen Splengwirkungen . Granutelnichiäge und sKweilsfe Erschm
lerustgen dein , Abseuer » der Riesengeschütze uällsg gesei. Den,

-Wühlen und . Ragen der See wurde energisch Einhalt gebot.v
-Schutzdämme erstanden , vor den am nieisten von der See bedroh, , ,.
'Stellen , um einen Wall gegen den wellenschiog zu bilden , -feinem
bauten , Belomveele wurden zur Ebdezeil gusgesührl und spa„ ,
zwischen Felsen und Schutzbau liegender Meeresboden oufgefüli,
wie »ft aber vermchieie eine einzige Elnrmnacht die Ardeli so,
Wochen ! ilnbefchadei schritt die Arbeil ,veiler , und deute hod.
wir ei» stelgoland . dem nach menschiichem Ermesten da » Wille,,
nagender Wogen nichlo mehr onhaden kann . Der Fels im f,,
steh, lest!

Im Süden der Insel aber enlstand llleiüagd . Eine neue Ins . ,
stäche, deren Oberfläche die des asten Oberiandes sogar »och ei,»a,

M I. Bon den Sandbänien wurde»Schsts»|odu,,ge» !>,,ldnngen von Boggeisand herangesälaifl . Die Lorcieobma
iieserl im Mono , altrin wüstst Kubikmeter Erde VRoien eeslalid,
und in ihnen die Schutzhäsen . Ein Meer von Arbeilern setzte ,
genioie » Pläne des -Morineoderbauroies Eckhard >» die Tal um
Krahne krestchle» und sauchien . Bagger schassie» knirschend üei.
Fahrrinne ». lieine Feldbahnen kenchlen über dns neuge .vonncu.
Gelände . Schulen kamen und eniieerien ihren festen Inhal , ,lu¬
den Meeresboden und fuhren wieder ad . um neue Sandiudung . ,
heranzuschaiien Ein vielstimmiges .uohested der Arbeit erklang

.ans iieigviand von früh bis ipül . und emsiger Menichensieiß . >,es
bewußte Pianstcherhest der Banieiler paarte sich mit dem metallen,

! Singen bächstgespannlee Maichiaenkräste.
, Die Verstärkung der Garnison zwang zu enisprechende » -Reu
, baute » für die iluierkunsl von Lssiziereu und Mannschasien.
•firueu und Dienstwvhngebäude erstanden , ei» einsache«. aoe,
^schliuukes Osslzierkastuo wurde gebaut . Arbeilen und Schast, !-
, überall Und heule genießl man den Erfolg einer .zähen Friedens
. ardeil . Dos heuijge i'ieigoiond ist somli ein gewostige » De»k,»„i

d.nstscher Irchliik und deuifchen Fleißes.

Aus SiM t̂relSu ÜmgeMg.
Biebrich , den st. Angust Illid

Das E i I e r,i e K e e u z erhielt:
Muskeiler Anion Kilian,  Sohn des .sterrn Anion Klstmi.

wohnhaft Boethoideeftraße 4.
Gefreiter Wilhelm Seiiheimer,  Inhaber der heisiiän-

Taplrrkestsmedaille . wohnhaft » uberiusstraßr ll.

, Das E , s e r » e K r e u z e r st e r K i a I f e erhieii Rttiineiste,
w eft e n b u r fl e r , Kommandeur einer Radkampfmilteilolvllm.
Sohn der Witwe wkstenburger . wiesdadener Slr . 1,1.

• Polizeiliche -Rachrichien.  wie erfi jetzl gemeid, !.
st" d vor eluiaen Tagen ans einem Grundstück der Schiersteinerftr »!..
»achtlicherwelie mittel « Lindruch » wäfchestücke gestohlen ward, ' ,
— Gegen einen Unteroffizier wurde Anzeige wegen Mißhandium,
erstailel . — -Wege » Karlosseidiebstahi kamen 2 Schüler au » 'S!ir
buben zur Anzeige.
„ , ' 2l » ..Reichsgesetzbiall " ist nunmehr da » i>e u e G e s e » ü b e,
b i e Er höhui , gderPoft - undleiegraphengebül, r,-
uerosfenlilchl worden , da » am I . Oktober in Kraft tritt.

'Wd Der , Reichsanzeiger " veräfsenistchi eine Bekannimachun,
btireffenb die Prägung oon 28 Psennig -Siücke» au » Eise ».

- In der Zeit vom III. August bi« 14. Seplember hält du
»Deutsche Verein für ländliche Wohisahrls - und .fiefmalpflege " zu
ilvheiiiychen . Kreis Tunpiin . einen Lehrgang  zur Fortbildung
von Kreisivohisahrlspsiegeril und -psiegerinuen ab . Meldungen
zu dem Lehrgang nimntt der Kreisaüsschnß für Jugeiidpsiegc.
Wiesbaden . Londealsamt , Leffingstrnße IS . enlgegen.

'Die Löhliungserhähung für Unleroffizlelc
und Mannschaften.  Da « preußssche Armeeoerardnungsdio,:
brmgi folgende an den Krieg »,ninifier gerichtete allerhöchste
blnellsoeder zur Kennt »,» der Armee , Auf Ihren Vorlrog destfmm,'
ich, doß mit Wirkung oom heutigen Tage a» die Unlerossfziere mm
Monnschaslen eine Zulage gezahil wird und zwar monatlieh in jTiöhe
oon 9 Mark an die mobilen und oon 8 Mark an die immobii, .,
Truppen . In Ausführung dieser Kadineilsordrr Hai der Krieg-
mimster oon Stein verfügi , I . Alle Unieeofstziere und Mannschrn
!»n rrhaiien . fasern sie mobil sind oder mobile Besoldung beziehen.
die Zulage von S Mart , alle übrigen die Zulage vo» 6 Mart , 2. d!>'
Zahlung hat für Gehaltsempfänger manaistch , für Löhnungsemg
fanget defaienweife zu erfolgen . Die Zahlung wird nach gleichen
Grundsätzen wie das kriegsgehali dezw . die kriegsiöhnung gezahii.
» die Zahlung für die rückstegende Zeit hat fofort und von de,
Dienststelle zu erfolgen , bei der der « rrechiigie sich zur Zeit de» '**.•
kaimiwerdens der allerhöchsten K'abilieiisorder befand.

» .K o mm n n a i v e r da nd und R e l ch » t f e l d e r i a g e i
Die -Bewirtschaftung der gesammeile « Männeranzllge durch Reiäm
ticideriager erstzart den « oinmunaioerbänden viele Müde . Wollt,'
die Reichsbekieldul, ««stelle die zu versorgenden Efnzeibelriede —
viele Töllsende an Zahl — onweisea , die für ihre Arbeiter passende
Kieiduiw de, ra . 1299 Kommunoiverbänden bezw . bei deren
Sinzei -Sommeiftellen sich zusommenzujuchen . so enistünden hierou-
für beide Zeile Unannehmüchkeiien , viele -Wege , Zettverlufte uns
Kosten , ja die Ausgabe , die Ware schnell an die richtige Stelle zu
dringen , würde so kaum durch,zttführen sein. Mir der Ablieferung
der «esaiiuiielien « ieidung an da » Reich,kleideriager befomntt de,
Konnnunaioerband sein ausgewandle » Geld zurück und ist weitere!
Mühe enlhoben . Dos Rsichskieideriagsr . dos vou Fachleuten ge
ieiiei wird , ioriierl die Anzüge nach Größe , Form und Ouaiiläl und
Ist. da bet ihm große » eidnngsmenge » znsammenströmen . i» de:
Lage , ganze Gruppe » oon wenigstens einigermaßen gieichariige»
Anzügen zusammen,usteiien . hieran » ergib , sich für die Adnehmci

. . tschast, Eisenbahnen(>■ I- « riezwwirlschastsämler tzir bl» Landwirts

Wir sind allznmai Sünder.
Von E . Krickebcrq.

«I s>onscnung .» (Nachdruck verholen »
Dann schickten Sie am Ende dein ..^ orstauileher " Ihren Sekun-

danren ! Der Alle brari ) in ein » ohnqeiächter aus . Die kleinen,
äritniniqen Äugen unter den grauen , huschigen Brauen büßten
kampflustig , und die weißen , kerngesunden Zahne leuchteten wie
ein Raubtiergebiß unter dem manialiichen Sckinauchan Da ',11
da » starke, rote Gesicht mit den, energischen Schnitt und die höhnen
hafte , straisk Gestalt - - dieser ..Alle " schien ein Enakssohn . Auf
die vorgerückten Jahre dtmete allein das eisgraue V)aar.

Martin hatte nicht Lnst . sich mamögli 'ch den Tätlichkeiten des
ersten . besten unverschcimlen fremden auszuleßen . Sa wandte er
ihm kur ', entichldilei ' deu Rücken lind ging , aber noch eine gan ê
Weile schal! da :- Gelächt .' r des Alten hinter ihm drein.

Die Benegnung hatte ha * Gute gehabt , ihn aus «einer ver
?.weife !lcn Stimmung ounuruMdn Das war ja ein recht viel
vcrsnreche >' der Anfang m Wechenland ' Da Hane er sich in dielen
werrverlalsenen Winkel gellüchtet , um der Berührung mit andere »'
Menschen aucweichen zu können , starr bellen brachte ihm gleich der
erste Schritt in die neue Nn'gebung eine unliebsame Begegrrung
mit einem unangenehmen Alten und ein Zusammentreffen mit
feiner friibmMi B . aut . das dazu angetan war . ihm auch >wch de.,
leß '.f R ' ß leines, inneren Gleichgewichrs zu rauben

7-n feiinr erreauni ; verfiel er in einen wahren Sturmlaus.
Die Wirrjü erlchrack. als er zrr ihr in die Küche gestürzt kam und
sie mit feinen hastigen fragen überfiel

Wer ist die große , blonde junge Danre in Trauer ? Ich meine,
wo ist sie ? Lebt sie hier ? Kennen Sie fie ? Steht sie in Derbin
düng nnt dem allen , widerlichen Iarstrat . in dessen Park ich sie
f.' h ' Isi sie lckwn lang ? hier -' Aber la reden Sie dach . Iran!

V>err du rnemes Leber ' ! Sie lasse» ».neu ja g.>r nicht ui
Warte komrnen . A)crr ^ aghoiei ' Wa : joll ich Ihr en benntwarten ?!
Ich kenne dach die Geschichte auch nicht genarr Der ^ infeuberfl liegt

eine ha ' be Stunde von hier entfernt , und die .nerrschajt van da läßt
sich höchstens mal im Darle sehen , wenn das Fräulein eine Kranke
besucht oder der Alte einen Krakeh ! mit einem van den Bauern hat.
Denn krakehlerr , das inriß er nun mal.

Das scheint jo! Ader das inieieffiert mich wenig . Erzählen
Sie . was Sie van der jungen Dame wissen .'

Sie hat Ihnen ivahl gefallen ' schmunzelt » die Wirtin Das
glaube ich! Sie fleht aus wie die Königin Luise aus dem Bilde in
der Slinilftnbc . Die hat auch la eine stattliche naitnng . so ein »eine :«
Gesicht und so blaue Airgen. Blaß , daß die Königin freundlich
blickt, und das Fräulein immer fa ernst nnd traurig arisfieht , als
ab es nie hätte lachen könneir.

Martin machte eine barsche Bewegung . Wie ist sie zu dem
Farstrat gekommen ? fragte er zwischen den Zahnen.

Sie ist ja doch seine Nichte ! Und als vor ein paar Jahren ihre
Mutter starb — der 2iarer sali schon langer tot sein — Hot er sie
zu sich genommen . Er ist 2Vilwcr und kinderlos.

Das arme lkieschapsi enrindr es Martin.
Das dürfen Sie nrcht tagen ! Sa eklia der Alte sanft ist. mir

der Nichte sali er rimgehen wie mit einem rohen Ei Und sie allein
aersteht auch , ihn .zu regieren , wenn ihm das Podagra , oder was
ihm sonst fehlt , die «Kalif ins Blut treibt . Na . das werbe » S «e >a
kennen gelernt haben , wenn Sie in seinen » Parke waren . Seitdeni
ihm d e Airc-slügler aus der Stadt die junge Schonung nieder,ze
treten haben , leidet er keiner'. Fremder » mehr darin , was man ihm
freilich nicht verdenken kann Er hat es sich sauer genug werde,«
lasse», aus dein öden Sandbcrg so ein Schrnuckkastchen .zrr machen
Wer «hm jetzt den Park betritt , der riskiert aber auch , eine Ladung
Schrot in bie Beine zu kriegen

Da kann ich ja noch Gatt danken , jo gut jorrgekammen .zu fein'
Martin ging in sein Zimmer und ließ sich den ganzen Tag nicht
mehr bücken.

Was sollte er nun ' — Bleiben — es daraus ankam,nen las
sen. Luci « noch einmal zu begeqnen . wieder siih dem arrüseßen.
daß sie sich kalt und rremb van ihm wandte ? Den ganzen wilde»
Iamruer nach einmal durchkasien ? — Das ertrug er „ ich,', Er

würde gewiß eine nicht wieder gut zn machende Tollheit begehen
— ihm graute , wenn er nur daran dachte . Oder sollte er sie aui
suchen, sie zwingen , ihn .zu hören ? Ihr faafn , daß er ein arm
seliger , mit sich und aller Welt zerfallener Mensch sei. er zugrund'
gehen miißte . wenn sie sich nicht seiner erbarmte ? Daß er niän
leben könnte ohne sie ? 9

Ein Fieberschauer schüttelte ihn . Und er hörte ganz deuilici
ihre « timme wie damals , als sie van ihm ging , fttgen . Du bist de'
Mörder meines Vaters ! Uns trennt für ewig eine nnüberbriid
bare Kluft

®rnu f " "ö lief ruhelos im Zimmer hin und her wie ein
wildes Tier im Käfig nn * wußte keine Antwort auf die Frage : Wa
soll ich tun ? Nur da» eine stand ihm unverrückbar fest: Mochte t
kommen , wie es wollte — gehen jeßt . das konnte er nicht.

Die Wirtin hotte gemeint , ihr Sommergast würde es nicht die
Tage in Weißensand anshaiten nnd nun schien er doch entschlaßei
zu fein , zu bleiben . Er hatte mich nicht mehr das Bett und bei-
Kaffee getadelt wie am ersten Tage , sich nicht mehr über die <üi,>
und die Fliegen beschwert , auch das Ejsen schien ihm recht und a»
— oder er merkte gar nicht, wie er lebte . Die Wirtin war geneig!
das leßiere anznnehmen , denn ihr Gast hatte seht immer eine » »
sich gekehrten Blick in den braunen Augen , daß sie manchmal iui!
meinte , er müsse nicht ganz klar im Kopse sein, und täglich kam e?
ibr verschialsener und finsterer vor.

Sie wunderte sich auch »ach über manche andere Eigenart ihn
Gastes Sa war er oft den ganzen T ««g abwesend , strich drirben u'
Krefernwald umher , was bei her herrschenden großen nrße doö'
wirklich kein Vergnügen mar , oder er ging überhaupt nicht aus de,'
Zimmer Anßerdein schien er eine merkwürdige Vorliebe im

wTV ' ü k° kcn . Er erkundigte sich nach jedem Patienten im One
und besuchte ihn . saß stnn 'oealattg bei ihm, und er war doch, wie sie
heransbekommen hatte , kein Doktor , sondern irgend einer vom Ge
richt Daß er bei de» Krankenbesuchen etwa einen Nebenzme .!
haben kannte , siel ihr zum Gluck nicht ein

Sie war eine mutige Fra » und entschiriien . sich die Eigenschrnr
einer Aerichispersan bei ihrem Pensionär zu nrizze zu rachen. Wer



„»bere » erkehrsbelriebe und (onfliß * Iri », «wichtige Unteriub-
munttn . deren Arbeiter TerMsaserNeidun « .tur Arbeit feinetfaU»
.mbcbren können » der große erteil , daß sie des für ihre Arbeiter
' , i|6 «geeignetste beim Reichstieiberiager linden können . Dir
ü liorgungsinterrssen der Gemeinden werden durch die Abii -serung
m bu- »eichskieidcriäger nicht im geringsten geschädigt , im GrAn-
“V die Reichskieideriäger dürfen io»ich, frei über die Ware»er-

sondern nur an diejenigen Unternehmen oerkausen , denen
> . »ieichsbckieidungostelle « nkaussscheinc aus beslimmte Mengen
,Lorten  und aus ein bestimmtes Reichstieiberiager ausgestellt

Die AeichsbeklcidungssteUe sorgt dasür , daß die in einem « e-
gejammetten Kiribungsstücke «nögiichst auch diesen, Bezirk

Mldcr zugesnhrt werden . Den iandwirlschastkichen Gebieten kommt
Aersahren ganz besonders zu Sutrz denn obwohl da » Land

1,;„l|t r oerhüitnismößig wenig ausgebrachl hat , erhalten laut Berein-
»o'rung mit den Äriegswirtjchostsamtern die landwirlschastlichen
Arbeiter säst ein Drittel der ganzen Reichssammlun « , Der Zu.
«ö.log der Reichskleiderläger ist genau begrenzt , die Reichsbeklei-
r.niiaeftctle übt über das Geschästsoersahren eine ständige Kontrolle

mtb hat die « ewißheit , daß die Anzüge durch die Bewirtschas-
,,,.,,1 im «großen in den Reichskleiderlögern billiger gelieser , wer.
do» tonne », als die« bei weiterer Bearbeitung in mehreren lausend
z«m,zellammeistellen mögiich wäre . Aus den Beständen der Reichs-
tilidlriäger wird den Arbeitern nur dosjenige gegeben , was als
iltbeüskleidung am ehesten tauglich ist . die besonders «ulen Stücke
flfjbeii ein Lager « denn di» Reichsbekleibungsstelle hat die ftoff*
nun«, zu gegebener Zeit , wenn die Berhältnilse c» gestatten , die
onigesparien . bessere» Anzüge anderen unter der « leidungsnol let-
iniiden Beoälkerungskreise zusühre » zu können.

Die Störche rüste » zur Abreise.  Aus den gro.
«eil Wiesengrunden sieht man zur Zeit os, große Scharen von Star
che» sich oersammel », die da » charakteristische Berhatte » vor der
«lbreise nach dem Süden zeigen . Die aus den Schornslein »» hoher
'i»obnhauscr angelegten Rester sind meistens bereits verlassen In
een Ratsoersammlunge », die di» Langschnäbet gegenwäuig os, zu
vielen Hunderten abhollen , geht es lehr lebhaft zu Rirbt seile»
aeichiedt es , daß die Störche ihr » kranken und schwache» «äenoisen,
d,e die Fiugprobe » nicht bestehen, vor der Abreise löten.

Au» dem B Heingau , In , Rheingau wurde » im Frühsaht >018
I Weinversteigerungen abgehallen . diese erbrachten 17 713 770

Morl sür versteigerten Wein , hiervon cnlsalle » aus di» 38 Wein
nsteiger,mgen der „Bereinigung Rheingauer Weingulsbesitzer"

. - . erlöste aus ihren drei Wein-
Jm Frühjahr 1917 landen

|; Oberst Goethvls . de» Erbauv des Panama Kanals . -hat die Plänr
. gulqeheißen . . . . . . >.

Wie den, ..Berliner Lokal -Anzeiger " aus Gem berichte ! wird,
wird die Pariser Bevölkerung von der Begierungspresse aujge-
fordert , die durch das Bombardement der Hauptstadt
verursachten bedauerlichen Zerstörungen als mivermeidiich hinzu
nehmen . Der Ton der z',aoa »note läßt erkennen , daß Die dam
der Opfer sehr bedeutend  ist.

Wie die ..Norddeutsche Allgemeine Zeitung ' mitte,lt . lft der
zwischen Deutschland und Frankreich  n b a r r e

der ( Osährige Adolf Meinicke und ein gewisser Fleischer angehöre ». I Austausch  der mehr als w Mannt . >,n
Der « , , besteht darin , baß aus eitlen in der Arena bcsinblichcn I beste,blichen necre ^ n, «Hörigen und der ^ oillntermerien fett ffi_ : . .. „„ . hi, . Ui.. hur »irtiftpn hält I Juli lm Gange . Btsher smd ans Franlreich 800 Ossizier », Ivüt

Unlervssiziere und Mannschaften und lst «, ZioiUnlernterte zuruck
gelehrt , Eine emsprechendc Zahl von Franzosen ist » ns Deuisch
land enilassen worden Die sür den Austausch von Land zu Tand
beidersetts vorgesehene Zab ! von minbestens 8000 Unlerassiziere»
und Mannschasien lonnle leider nicht annabernd erreicht werben , d»
,Frankreich die dazu ersoidrriichen dre , Züge >» der Woche nicht
stellen tonnte und seibstverslänbiich die Zahl der au » Deulschioad
zu cnliasiendeu Franzosen sich nach der Zahl der, Deutschen ri <bt <»
muß , die aus Frankreich einlresien

erhediichet» Betrage . . . . . . . .
stellt werde , um die erhöhien Baukosten bi» zur Wiederkehr na,
maler wirtschaslticher Zustände auszugieichen , und in der außer
dem enljchiedcn Slellung genommen wo , gegen die sogenannt.
„Zioiieinquartierung " , Hai der Siaatskommissar sür das Wohnung »,
wesen nunmehr tnilgeleill , „daß eine Zivileinquarliernng , wie sie
in der Presse in iestlcr Zeit vieitoch erörtert worden ist, oon der
Slaaleregierung bisher nicht ins Auge gesaßl ist."

Tadesstur Im Zirkus S - rr- I- at. der zur Ze,i in « eri», iZ,r
kus Buich ! spielt Ein Unfall ereignete sich au , Montag bei der
sogenannten Lustleitrrnummer der drei Meinickc . einer bekannleir
Truppe , der die drei Artisten , der 27 Sichre alte 'Bruno Meßner,

isHUHÜO'JHnif . Di « Königs . Domäne erlöst
iikrsteigerungen S 813 320 Mark . — Im F

Wrinuersteigcrungen stau , die « B20 718 Mark erbrachle»
höchst, 7. August . Rach ( »jährigem « usenthail in Rußiaub

und zuletzt in den Jnlerniertenlagern Sibirien » kehrt » dieser Tage
der tzlsährige Joses tgimdei nach hier zu seinem 7lljährigen Bru¬
der und damit in die Heimat zurück. Die Begrüßung zwischen
beiden Brüdern , di» einander längst gestorben wähnten , , var er.
»reisend. Der heimgekehrte war 1875 nach Rußland ausgewanderr,
hatte es hier zu Wohlstand gebracht , mußte aber dem Kriege Hab
ii.d Gut opser » .

FrankfäN, 7. August. Aus bei» heutigen Arbett»-
Pierdemarkt trieben die „wilden " Händler die Preise aus noch nie

lebte hohen . Zur tünsligen Berhülung dieses Unsugs wird , wie
mall härl , nur „och gewerbsmäßigen Händlern der Zulrill zum
Marli gesiallel werden . — Wegen umsaugreicher Schwindeleien,
Bcirugs und Diebstähle , hauplsächiich von Reisegepäck , wurde der
25säbrige Zimmerer Schmiß au » Köln oerhailel . Sch, „ ist Halle
iiichieren jungen Mädchen die heiral versprochen und sie um ihre
Ersparnisse geprellt Er hat hier und in anderen Städten sein
.luwestn mit gesälschten Papieren und »nler saischen Romen seit
„ehr al » einem Jahr getrieben , — Aus dem Reedpiasz Ichäiien ju-
iiriidiiche Unholde von zahlreichen 15 bis 20jährigen Bäumen die
Rinde von der Erd » bi» zu drn Aesten ad.

Griesheim«. AI. Etwa» zu radikal. Die Gemeiudekasse gibt
i.lsentlich bekannt , daß ihr bei,» Franksurier Postscheckaml ein Post-
nizeckkontoeröffnet wurde und ersucht nun das pp . Publikum , in
iuluzisl all » Geldsendungen durch Zählkarte » bewirken zu woi-

t.„ , „da in Zuluns , alle Postanweisungen zurllckgewiese » werden ."
- Die Zählkarte ist »ine iädiichc Einrichtung und durchaus zu

tiupsehien « aber die Postanweisung dars di» Gemeindekass « von
>8rieeheim Iroßdem nicht zvriickweisen. — Ein hiesiger Einwohner,
der seil länger als Jahressrist bei seinem Iruppenieii als „vermißt"
goll, wurde an , Dienstag geicgenllich einer Haussuchung oon der
Polizei in seiner Wohnung unter de», Belt versteckt ausgesunden

Ausgedehnte Haussuchungen sörderten hier große Menge » ge-
«iohlener Sachen zu Tage . Mehrere Einwohner wurden verkästet.

An» dem Main wurl
'Mädchen» geiändet.

0berIohnft»>ä. In der ießten Eladlverordnelensißungkan, cs
einer Debatte über die schlechte Lebensmttleloersorgnng der

Liadt . Den vielfachen Angrissen gegenüber sprach Herr Bürger¬
meister Schüß sotgenden , auch anderwärts zu beherzigende » Saß
aus : . Er bitte die Ammniision . sowie auch die Herren Stadi-
i'crord,leien ihre Ausgabe nicht in der nuszlosen Kritik zu leben,
Umbern mitzuheisen und mit ganzer Tatkrast mitzuarbeilet, , um
bessere Lebensmittelverhästnisse sür die Stadl zu erzielen !"

M» >nz . An , hiesigen hauplbahnhose ivurden gestern zwei
Mainzer Mczzger dabei ertappt , wie sie mit ichwer bepackte» Ruck-
locken »an auswärts kamen . Die Kontrolle hielt sie a» und ent.
deckle in den Rucksäcken das Fleisch von einem Irisch geschiachlele»
bind Am gleichen Tage wurde i» Weisenau ein Fuhrwerk au
gthalieu , da « nach Mainz bestimmt war . Aus dem Wage » sanb
inan drei geschlachtete Ziegen und ein» größere Menge Rindsieisch.

Aab Aauhelm. Der König oon « ulgorirn ist mit Gesät«, zu
iongerrm Ausenthalt in Bad Rauhei », eingelrvssen . Der König
meist al » Gras oon Mitranä im strengsten Inkognito hier , da der
'»esnndheits,instand de» hohen Patienten zur,eil ein derartiger ist,
doß völlig » Ruhe und Abgeschlossenheit dringend nötig erscheinen.

Dob Aauheim . Aus bei» Billardzimmer des Kurhauses wur¬
den ein» Anzahl Elsenbeinbälle gestohlen und an » dem Lesezimmer
l 'i Federhaller mitgenommen , sowie an » den Waschräumen aus
«ollen lausende Handtücher adgeichnilie » Die Aussicht ist de»,
liiiib oerschärsl und angrordnei worden , daß Federbaiier , Hand,
iuchei usw . i», Kurhaus nur gegen Hinterlegung eines Pfandes
obgegebe» werde » .

Vermischtes.
Der» », Eine Ermäßigung der Schuhpreise stehi in Aussicht.

Die (isniachterkämmisston säe Schubwarenpreise Hai beschlossen, den
•nr hie Echichwarenherstellung hächftzniäisige » Unkbsiensaß von
'3 bezw. 20 Pro .zeni herabzuseszen und der » cberivachnngsans.
ichiiß der Schuhindustrie wird auch de» aus die «gesteh»,Igskästen
«lerechneie» Souberzuschiag nach de», 31 . A«g" st ermäßige » Da.
durch ermöglicht sich «ine herabseszung der Schuhwaren -Klcinha»
deispreiic UI» eima 5 ' , bis 8 Prozent.

kein » Zivileinguartierung ! Aus eine Eingabe , in der der «ge
meinbevorstanb zu Beriin -Laukwiß daraus bingewlesc , baue , daß
tue Beseitigung der Wahnungsnoi nicht mogiich sei, ohne daß

gibt denn gern Geld au », wem , man es spare » kan », zumal wenn
inan ein Bauer ist?

Jbr Manu hatte vor längerer Zell einen Acker «ekausl , der an
da» Besitztum de» Forftraies stieß , und seiibci» dieser in der Gegend
mellte, also feit etwa zehn Jahre » schon, schwebte ein Streit
zwilchen den beide » Rachbarn nn, »inen Zipsei Land Der schnitt
in d.„ Feld de» Forftrates nnmitteibar hinein , und so beanspruchte
ihn dieser ai « sei» Eigentum . Er batte aber , so lang » sich die
„Heften Leute in , Dorfe erinnern kannten , siel» z,n» Acker der
'irngnürtsieute gebärt . Da die allen «grundbücher durch einen
Brand oor eine, » Haiden Jahrhnnberi »ernichiei Ivorben „ inren,
tonn, » eine geiehesgiiiiige Ausknnii über den eigenllichen rechliichrn
Besitzer Nicht eriangt ,»erben , bei einem Prozesse würbe de El»
ichkidung also aus bi» Aussallnng de» Richler » ankommen Un
„veiielhasi war da » Stück Feld ursprünglich ei» Teil de» sein de»,
Forstrate gehörigen Ackers gewesen , und vielleichi hatte es sich ein
früherer Rachbar unrechtmäßig »»«»eignet , inzwischen aber war «,,
io Niet,. Jahr » vergangen , ohne daß v»n dem anderen Teile ««in

Posten zwei Letter » gestellt werde », die einer der Arlisien häi.
Die beiden anderen klettern bi, zur Spitze der Leilern empor,
«uo einer von ihnen die Lettern mit feinem Körper als Brücke ver¬
binde !. Ais der dritte Artist sich nun auf diele Brücke steitte, brach
plötzlich eine der Lettern , und die drei Arlisien stürzten ettva sun>
zehn Meier lies in die Arena hinab Zirkusangestellie irugen bic
drei Schwerverletzten ans der Manege und schaiilen sie nach den,
Krankenhaus , hier war bei Metzner ichou der Tob eingeireien.
Die beiden anderen Beruiiglückie », von denen Fleischer einen Schi,,
deidrnch und Meinicke innere Berletzimgei , erlitten , blieben im
Krankenhaus

(In Iragikomlscher vor «»», , der zugleich dtt drastische « Irase
sür eine Sünderin in sich schloß, spiette sich am eoonniag nachmittag
aus dem Schioßplatz in Giogau ab . Einem jungen Mädchen war
vor einiger Zeit aus ihrer Wohnung ein Paar Echlthe abhanve \
gekommen Als es am Sonntag in Begleitung von Mutter und
Schwester der >) indenburgbrülke zlifchritt , kam ihr eine Freundin
entgegen , die in vollem Sonntagsstaat einherstolzierte . Plötzlich
blieb ihr Blick aus den Schuhen der seingekleideten Maid hängen:
sie traute kaum ihren Augen , als sie beinerktc , daß ihre „Freundin
die vermitzten Schuhe trug . Diese Wahrnehmung der Mutter mit
teilen und aus das Mädchen zueilen , war das Werk eines Augen,
blicts . Wahrend die Bestohlene der Angehaltenen die Belohnung
sür ihre Unehrlichkeit mit „barer Münze " auszahlte , zog ihr die
Mutter im Handumdrehen die Schuhe aus . Cm wenigen Minuten
war die Schöne ihrer Fußbekleidung ledig , kaum wußte sie. wie
ihr geschehen- Während die Bestohlene mit den aus so eigenartige
Weise wieder in ihren Besitz gekommenen Schuhen heimwärts zog.
verkroch sich die „Dame in Strümpfen " , um sich den schadenfrohen
Blicken der angesammetten Menschenmenge zu entziehen , in ein
.fyjue. Dann aber hatte sie ihren Entschluß gefaßt : Ohne Strumpf
und ohne Schuh ', eilte sie der Heimat zu . Aus dem Wege gaben ihr
noch eine stattliche Anzahl Personen das Geleit . Daß bei der Maid
die Sonntagsstimmung doch eine etwas gedrückte wurde , kann inan
ihr wohl nachfühlen.

Mehr Spiel im Haus ? Prof . Lic . Dr. Stellmann »lagen
W . schreibt der Köln . Ztg .: Das Lied vom Wert der Arbeit wird
immer wieder gesungen , und es ist rccdt so. Wir haben tr ?u ge-
arbeitet , und das hat uns beträchtlich weitergebracht . Leider
haben wir darüber beinahe den Wert der Erholung und des Spiels
vergessen. Die Industrialisierung unseres Bolkslebens hat es mit
sich gebracht , daß die Arbeit aus dem Haufe auswanderte . Früher
waren Haus und Arbeit noch überall verbunden : in der Nahe der
Wohnstube waren die Werkstätte , der Garten und der Acker: di.
Familie war eine große Arbeitsgemeinschaft . In diesem alten Sinn
ist sie cs heule selbst auf dem Lande nicht mehr : dort wird kaum
noch gewebt und gesponnen , werden nicht mehr Lichter gezogen,
wird lticht mehr Seife gekocht. Leider ist der . Arbeit auch das
Spiel und die Erholung gefolgt . Daheim finden die Familiennut-
glieder beides nicht mehr , und sie gehen nach der Arbeit hinaus
auf die Spiel - und Sportplätze und Erholungsstätten , in die Kinos,
die Operette und Wirtschaft . Die Arbeit läßt sich nicht wieder in
das hauc .zurückholen , solange die wirtschaftliche und industrielle
Entwicklung die alte bleibt , aber das Spiel möchten wir ihm gern
erhalten . Es hat in der Familie heute nur noch eine kümmerliche
Stelle in dem Spiel der Kleinktzider . ihr ganzes Denken und Tun
ist noch Spiel , und die Ecke, wo sich unsere Kleinen aushalten . wird
zur Spielecke, auch in der Mietkaserne . Wo kleine Kinder sind,
werden auch ältere Geschwister und Erwachsene mit in diese Spiel
atmosphäre hineit ' gezogen , und wo es so ist. da haben wir lachen
den Himmel und Sonnenschein, ^ Aber wenn dann die Kleinen
älter werden , verschwindet das Spiel aus deni Hause , und überall

iüren wir den Ernst des Daftins . Warum erhalten wir uns nicht
,piel und Frohsinn im 5)ause ? Wie einfach und schlicht sind die
Menschen in den Bildern oon Ludwig Richter ! Da steht mir ,y B.
ein Bild vor der Seele . Hausmusik überschrieben : der Vater sitzt
an dem schlichten Klavier und spielt . Die Familie steht vrum
herum und singt . Auch die Kleinsten sind ganz bei de»' Sache,
Unter dem Klavier sitzt ein kleiner etwa vierjähriger Bursch und
spielt Violine aus dem Spazierstock dazu . Selbst der Spitz nimmt
lebhaften Anteil an dieser Freude durch aufmerksames Znhören.
Welche 'Wärme , welche Fröhlichkeit , welches Glück atmet dieses
Mansardenzimmer von Ludwig Richter , und wie schön wäre es.
wenn wir zahlreiche Familien hätten , wo es ähnlich wäre . Selbst
verständlich können nicht alle Familien ein Klavier haben , aber
irgendwelche einfache Spiele kann man überall treiben unb um
gemeinsam ein Lied zu singen , bedarf es auch keines Instrumentes
Das Spiel hat Werte für alle Lebensalter und für alle Stände , e-
stellt nach des Tages Last und Mühe das Gleichgewicht der Seele
wieder her , befreit uns von dem Ernst und der Schwere der Wirk
lidjfeit und versetzt uns in ein Reich der Phantasie und des Froh
finns : es führt alle , die mitspielen , innerlich zusammen und schlingt
um die ganze Spielgemeinschast ein enges Bond Das Familien
leben ist die wunderbare Kulturleistung der Frau . Daher ist es
erstes Erfordernis daß die Frauen spielen können , damit sie das
Spiel wieder weiter vererben . Auf oie Bereicherung unseres Fa¬
milienlebens . das in den letzten Jahrzehnten verarmt ist. müssen
wir ernsthaft bedacht sein : in früherer Zeit wurde mehr gespielt
als heute . Es gibt zahllose Selbstbeschastigtuigs und Gesellschafts
spiele , und zu den allen sind neue gekommen . Wir haben Brett
spiele. Schach -, Dame . Mühle -. Belagerungsspiel . Halma . Salta
romino -, Würfel -, Karten -, Vexier , Rätselspiele usw . Bei den
Spielen ist e» so ähnlich wie bei der Musik . Sie überschreiten ohne
Hemmung die Landesgren .zen. So haben wir neben uralten deut
schen Spielen , neben dem Nürnberger Zankeisen . dem Nonnen
oder Grillspiel , dein Trick-Track das Schachspiel , das aus Persien,
das Kurnik . das ans Litauen , das Boccia , das aus Italien , dar
R'hythmomachia . das sogar vom griechischen Philosophen Pytha
goras stammen soll. usw. Unser deutsches Familienleben kann uns
kein Volk der Erde nachmachen . Wir wollen es erhalten und ftcir
fc». Da es durch den Krieg zum Teil zerrüttet und zertrümmert
worden ist. gilt es . es wieder aufzubanen . und dabei kann uns das
Spiel eine wertvolle Hilfe sein

Die vorübergehende Berufung  des Dr . Jf>el f f er id»
aus Moskau nach Berlin ist. wie der „Berliner Lokal -A^ zeiger'
meldet , van dem Wunsche diktiert , einen eingehenden Bericht von
ihm über die verwickelte Lage in Großrußland entgegenzunehmen,
.zumal kie telegraphische crichterstattung zwischen der deutschen
Reichshauptstadt und Moskau unter den gegenwärtigen Umstanden
äußerst erschwert ist. Nachdem Dr . helfserich sich se,nes Auf
träges entledigt hat . dürste er sich aus leinen Posten zurückdegeden.

Wie der „Vossischen Zeitung " aus Bern telegraphiert wird , fall
Professor Masaryk an den russischen Valkskommissar des Aeußern
Tschitcherin ein Telegramm gerichtet haben , worin er gegen die
Beschuldigung protestiert , daß die Tschecho-Slowaken sich der gegen
revolutionären Bewegung angeschlossen hätten . Er werde sich dri
Entwaffnung der tschecho-slowakischen Regimenter nicht wtder
fetzen, falls ihnen freier Abzug nach Frankreich gewährleistet werde,

von der Vestftvnt.
E h i a s s o . 7. August . Ei »t Londoner Bericht des „Eorriere

dclla Sera " erklärt den deutschen Rückzug in der Ancregegend mit
Ueberschwemmungen wegen des Regenwetter - . Englische F ont
korrespondenten äußern sich sehr vorsichtig über den vermutlicheu
Fortgang der Operationen , um keinen unberechtigten Optimismus
zu züchten.

wachsender aggressiver widerstand der Veulschen.
Gens.  8 . August . Die heutige havasnote bemerkt , daß sich

zwischen Veste und Aisne ein aggressiver Widerstand der deutschen
Truppen bemerkbar macht . Das französische Kommando beschränkt
sich daraus , die Ereignisse zu beobachten , und will diese nicht
durch einen direkten Angriff überstürzen . — Wie aus einer anderen
havasmeldung heroorgeht . scheint die neue Beschießung von Paris
außerordentlich intensiv zu sein Die Note gibt zwar keine Einzel¬
heiten . erklärt aber , daß die Beschießung Materialschäden und
Menschenopier zur Folge hatte und fügt hinzu , die Pariser Be
völkerung werde sich nicht terrorisieren lassen.

Der letzte Bissen Brot.
B u d a p e st . 7. August . Der Volksernährungsminister Fürst

_dlschgrän erklärte im Abgeordnetenhause aus die Interpellation
des Grasen Ti »za über die Ernährnngssragen : Ich habe dafür ge
sorgt , daß die künftige Aushilfe für Oesterreich derart erfolgt , daß
als Gegenleistung für die Getreideversorgnng von Oesterreich Roh
Hoffe und andere Produkte geliefert werden . W ' r müssen uns klar
jein . daß die Entscheidung des Krieges im fünften Jahre nicht io
sehr von militärischen Unternehmungen als von der Leistungssähig
feit unserer wirtschaftlichen Organisation abhängt . Der letzte Billen
Brot , über den wir verfügen , wird entscheidend sein

litte kleine japanische Abteilungen
Moskau.  8 . Auguft . Aus Wladiwostok eingetrofsene Be¬

richte besagen , daß von dem japanischen Expeditionskorps bisher
nur kleine Abteilungen in Richtung Eharbin in Marsch geletzt wor
den sind - Danach wird die Entsendung japanischer Kräite läaq -.
der sibirischen Eisenbahn nach Westen vorbereitet

250 Gramm Fleisch sür verlin.
Berlin.  7 . August . In dem Streit über die angebliche

Besserstellung Groß -Berlins in der Fleischversorgung Hobe»; die
zuständigen Reichsstellcn sür Berlin entschieden , so daß Berlin
weiterhin wöchentlich eine Fleischmenge von 250 Grainm erhal¬
ten soll,

ver Tauchbootkrieg
wba B e 1 11 n , 7. August,

dank ftapltäntfutnant o. Schräder , beschädig!» at
. “ er „snfticia"

neue Besitzer habe es sich „ersessen" ,
sgartsetzung folgt.)

Buntes Allerlei.
Schalke», Das hiesige Lchöiiengerichi Hane einen Landmiis

aus Preungesheim , der sich der sliissdienstpsiichl eittzogeu hatte , zu
>0 Mark «tzeidstrase veruneilk . Die Liaalsanwaitichasl legte gegen
das Urteil , iii. il zu milde , Berufung ein . Die Berusungsinltanz
erhöhte die Strafe aus 100 Mart

köntgsdeeg . Bei einer Kahnsadri aus dem Rogomter Lee im
kreise Marggradawa «Oletztoi sind durch übermütig »» Schaukeln
des Kahnes sechs stttige Lcuie ins Wasser « eslürzi , Pier von ihnen
— ein I7sähriger junger Mann und drei Mödchen im Atter von 18
bis 21 Jnbren — sind enrunken , zwei konnte » sich durch Schwimmen
retten _

Neueste Nachrichten.
Berlin,  de » 8 'August 1018

Wie der „'Berliner Lotai -Anzeiger " meide !, ist in M i n d c n
eine lehr gesäbriichr izaleidiedi»  verhasiel worden
Sie stamntt au » Düsieidori und bai in Minden , Bieieieid , .Hannover
und Dortmund zablreiche Dieiiftabie ausgesühri.

Ans Rem 'kjort wild dem „Berliner Lakai 'Anzeiger " über
ttollanb aemeibel , daß der Bau eines I » » » < >» genehmiitt
worden ist. der Rew 'ssork mit der aui der anderen Seile des
,<i)iitijo»flu |fe» liegende » Sinti 'J)er (ei) verbinden soll Der Tunnel

One » unserer Il-Vool «, ttomiuon-
r. beschädlgkean der Rordküste 3r-

land » den stark grsicheZen D» mps»r „jnflltia " oon 32 120 BruHo-
regsskerl»»»«» durch mehrere lorpedokresser so stark, daß da» Schsfs
am sxlgenden lag » durch da» vom Vberlevknans z, S , 0, Rnckielchr»
drsrhlfgle U-Boot kräh Bedeckung durch II Zerskärer und 1« 3IMl-
daNipser endgültig versenkt werden konnte, Infolge sehr ähnlicher
Bauart wurde da» Schiss zunächst irrlümllch säe den srüherrn
denlschrn Dampfer . Baterlnnd " gehn«»».

Da » U-Boot schoß außerdem noch zwei »roß» Dampfer , daoan
einen oom Typ „Franeonia " (18 000 Bruttoregistertannen ) am
stark gesicherten« eleilzügen NN der Westküsterkngland» Hera»,,
rund insgesomk

57000 Brnttoregiftertännen,
Der Ehes de» Admiralstabe » der Marine,

„Franconia " ist ein Dampfer der Lioerpooier Eunard -Linir
ans bem Jahre 1011, mit allen Einrichtungen her Renzeit ausg-
rüstei , mit brnhiloffr Telegraphie , » nlermaiiersignai Anparai , Kühl
anlage »st» , i nb mit Maschinen oon üb- 30 0011 Pserdekrästei!
„Jultilia " ist der 1015 in Beiiasl bei barianb unb Woiii sur hir
,«»>Un»b-Amerita Linie gebaute Tnrbinenbampser „Statendam ", der
von der englischen Regierung übernommen wurde . Er war be
stimm «, der Stolz ber niederländischen Flotte zu werben , war also
mit ollen technischen Einrichtungen und Feinbetten ausgerüstet , di»
überhaupt möglich sind.

Ser heutige Tagesbericht.
Wb Amtlich . Grafte » k)auu >quartier , 8. August.

wesllscherkrsegischaiiplah.
Heeresgruppe Kronprinz Buprechl.

Beiderseits der ky» schlugen wir englische Icttvorstöß » zurück,
nordisch der Somme führte der Feind heftige Olegenangrisle gegen
unsere neuen » inten beiderseits der Straß » Bray «—( ordie : sie
wurde » abgewiesen , während der Rach! zrltwestlg auslebende Br-
»llerielüiigkeit und Erkundungsgesechie , westlich »an Mantdldirr
scheiterte ein leilangriss der Franzosen,

Heeresgruppe Deutscher Kronprlaz,

Zwischen Sosssan» und Reim« lebte der Zeuerkanips mir
varübergedend aus, Slesnerr Insantersekämpse an der Aisne und
Vrslr und närdstch »an Belm «,

Heeresgrupp » Herzog Aldrechl,

In den Bagesen »esolgreiche Borftößr In dir seindlichen tlnien
am Schrnhmännele , —

krutnant Freiherr »on Borrlgk errang seinen 20 , ruslsieg.

Der Erst« Scncralguarllermristeri c » d e » d v r I s.



Donnerstag. 8. August. abend- 7 . Uhr: Lckrwarzwaldwädel
"0 ^ "sust. abends 7 ' , Uhr: Neu cinftubtctt: ..Frühlings

voraussichtlich, Witterung für
H August bis zum nächsten Abend:

Ziemlich heiter, trocken, murin.

die Zeit vom Abend de»

- An unsere Bezieher!
Die durch den Mangel an Versanal überall brdingle Verein-

iachung de» « eichast»betriebe» aeranlahl uns. daran ;u erinnern,
daß di» Zriii ,«r ve,ahluug de, ve,ug »preii» für di, „Vieheicher
laflrepofl " aus de» 12. jede» iauienden Mona«, iestgelegt iit. Auch
dadurch, bah wahrend »er Krieg»,ri , unsere Zeitun,,irä ^ rinne«
nichl mehr wie bisher da» Abhalen des Leide» aus den , au,en
Manal verteilen lönnen, miiiien wir aus «bigen äutzeri.e» Zahllog,
wie er »ui iedrr 0uillun, schau siel» aumgeben war, hinweiien.

wir dillen da» ve,ug»g«Ib (wegen de» man̂ luden »ieingel
»- »m deslen abge,äh>» bereit , u halten, damit di« Abiieierun,
bi» ,u dem genannlen lag an un» durch di, Irägerin bestimmt er
iaigen kann.

Verlag der Liebricher Tagespost.
Aleischvrrkaui. die Ausgabe von Zungen. 0un .-nlch.uan, ?,,.

Gebern. Gelungen i:ftu findet tvriMtnq vormittag von M—12 Uhr
bei nerrn Mefzgermeister‘Kic*. Mainzer cirofjo 1. statt, und \unir
iür den 3 VM' Vrf von 'Jlr 571—WH) der »anshairnngs Ausweis
Tarte. Besondere Beziigekarten sind nicht mehr notig. Eimvickel
papier mitbringen.

Biebrich. 8. August 1918. Der Magistrat . 7). B : T r v p \v

Kartossclausgabe. Freitag nachmittag wird in den einschlägigen
<äeschä»'ten wieder eilt Teil des wöchentlichenMortoffeignantiiins
aut Lebensmitkelkarie2 Vir. 1,17 ansgegeben. Eine weitere Liese
rung kann nicht mehr erioigen. Als tfrfaU sind täglich bei den
Händlern »nd anßerdem am Lamstag im StädtischenVierkauf. Bat
HansstraHe 84. in, Gelier beste Maronen für Tiedermaim in be
ltebiger Menge zu haben.

Biebrich. 8. August 1918. Der Magistrat. Bogt.

Die Lebens,mtteiauyqavesür Kranke erfolgt mir morgen Tvre.
tafl in der städt Beitanssstelle. Maiierstrafze 10. und ûmr vormit

. ^ ,r  nir die Buchstaben L—Z und nachmittags »iir
hie Bnäii'taben VI—M Der Mrankenmarteini'nschlag ist beim B ' r
kau' vor>>>-eigen Die angegebenen Zeiten und Buchstaben sind
genau ein Inhalten e«ne Berabtolgung der Waren tu anderer Zeit
.ind über den »ausflur findet unter keinen Umstandenstatt. Wer
die richtige Zen nicht einhält. muH warten bis \nr  nächsten WocheHloinaelh mitbringen

Biebrich. 8. August 1018. Der Magistrat. 3. B.: I r o p p.

Bekanntmachung.
Betr . Steueriuschläge. Für das Rechnungsjahr 1918 werden

an direkten Gemeindesteuernerhoben:
175 ' Zuschläge zur Staatseinkommenstener.

" "" des gemeinen Wertes der Grundstücke und Gebäud?,
290.2 'r  der staatlich veranlagten Grund- und Gebäude¬

steuer.
121 r , der besonderen Gemeinde-Gewerbesteuer.
290.2 der staatlich veranlagten Gewerbesteuer.
130 ' ; der Betriebssteuer

unter Freilassung der Einkommen bis zum Betrage von 420  Markeiuschlienlich
E,„e, Genehmigung zur Erhebung von Zuschlägen zur Staats-

kittkommenN.'ner als Gemetndeumlagenbedarf es nach dem Mriegs
geseg zur Vereinfachung der Berwallung von, 13. 5». 1918 ,G -BS . 53) nicht mehr.

Biebrich.  7 August 1918. Der Magistrat. Bogt.

Vaterländischer Frauen-Verein<?.V.
oiir die Eiinnachküche gingen ein von Uran Gehei,„rat Gnst

Lnckerlros, 100 B .. .oerni Geheimrat Malle UMM.. Frau Ober
Fug. rrcliroder lo M.. Frau Tobt 5 M . Fron Pros. Vud Ducker
imff Nt» VA. Frau Dr. Äug. Dnckerhoff 50 VA.. Frau Dr Malle
5>) M.. iiriin Ulener lo M . Frau Zeidler 10 VA. was mit berzlDank beicheimgl

Der Vorstand.

SeKaiintmachllng.
Zufolge Anitrügs des Mouigl. Amtsgerichts 3 zu Wiesbaden

vom 8. 7)nm 1918 werde» Donnerstag, den 22. Augnst d» 3»., d e
U'n> Vlachlaf; des dnhier verstorbenen Landwirts Christian Diener
gehn«enden, in hiesiger Gemarkling belegenenGrundstücke

i 81 5i» haltend, in dem Via»'.,ans dahier.
tStadtverordnetensaal) vfsenrlich freiwillig ver

zusammen 1
Zimmer .9
steigeri

Das Parzellenverieichms wird denmächst veröffentlicht
Biebrich,  den 8. August 1918.

Da « Ortsaericht:
i! a u x . Bnrstrher

Riehlschule.
Gruppe I undn morgen Freitag bei trockenem

Wetter: Laubsammeln.
Abs Bahn - Landeedenkmal 7.01

Stenographie
Jtü ' .ic*̂ *h »rn . Heute abend 8UhrBeginn des VInl na«r VMnoanoo tm
GattKaus zur Po " Vtnmeld dakeilät.
etenonr 'Verein Ltol ; VrlirrL.

Brennholz , Bretter,
Kantholz , Stangen

Hthi» __ _ .
W. Gatt Wwr ., Sägewerk,

_ «iedri » «. « ».

Kurzek-VereimgungStolzlL»rey.Viebricha.R
'iU-rcittoiimmer Bnvarin. Me|d)nfte4trlle: AHeinbitckstr. 5.

S (,rcd)jt. tüfll. vb. ods (>—7 llhr.
Donnerstag, den 8. iinguil . abend, 8 llhr , hrgimtt ein neuer

Uniiingrrlrhrgang.  Entgelt belriigl ü.54) M 'Dlinberho
inittiIren mir MriegjlieMidbtgientonn auf t'orherigen Idirililiiheii.
mit der iiütiqrn Begründung »erieheueu Antrag der Beitrag heben-
letib ermiifiigt mib im Bedartsiatte erlalien uierben. 'llninelbiingen
lueröen ((hau |r|it unb >u 'Beginn des Unterrichts rnlgegengenom
men. Jede weitere Altskimit erteilt die theichaitsitetle.

3. '21: Der Sai |i()enbe: Willy Order.

CocUs- Hn ;eige.

0ott dem 8 ‘rrn über Loben und Cod bat es geJallen, beute nach¬
mittag 4’/«Uhr meinen teuren Satten, untern unvergeßlichenVater, § ch« ieger-
vater, 0roßvater, Bruder, Schwager und Onkel

Cconard Schipper
woblverTeben mit den hl. Sterbelabramentenin die Gwigheit abjurufen.

Di « tieftrauernden Hinterbliebenen.

Biebrich, den 7. Huguft 1918.
Rjth«u»flr 45, f Z\. srieckrichltr. *20.

i Di« Beerdigung findet Samstag, den 10. Huauft nahmittag* 4 Ohr von derC.i* «n-
halt«au» und da» feierlich«Seelenamt Leontag vorm. 1'/, Ohr11 dir St. Wa impiar,Kirche Natt.

Velour - Hütp
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiMiiiiiiiitiiiiiiMiniimMiK

scliwarz und in feinen Farben.
Ae.userst preiswert . Moderne Formen.

Koerwär N «chf , Rathausstrasse 36.

»
MI«

II

Maurer u.
Zimmerteuie

gesucht.
Kalt« u. C». A -G>
Ofenmaurer
u. Arbeiter

iiir « aso'endau lofori gelurbl.3u melde» >

_ Gaswerk.
Tüchtige

Schlosser
in fort »eiud,,.

Thonwerk NiedlichA-S.

ÄS

Frack-,Sehrock-
«.Smokinganzüge

in allen Preislagen und Qualitäten.
>Grüßte Auswahl, reellste Vedienung.

MnMGMwbkMoS
!Echuflerstr.Zd.IMainz Lchusterstr.3-l.l!

kein Laden. Keine Jilialc am plohe.
Erstes und einzige» Svezlaletageageschäst

am platze.

finden dauernde Be.
schäfUgung bei den

Äheingau-
Elektrizitätswerken

A.-G.. 247»
Eltville q.  Rhein.

Aillkiillrlikiterillm«
Mtbeitcrinrtn
Suarbeiterlnnrn
s»uden Beschältiguug.

x \ . Hertz
Samenmoden
evlirohubcu , 25 la
Vounuaii « *0.

S»r hinnen Kausda»
tUdtti« « Mädchen

e»fr nnahhänaiae » rau Iiir
ßuusnrbcit ». fintg. st . IgL cei
_ 'Balbamll rahe Dt. •_>
»er
* Schulitrah» 19, Laden.

Schöner Laden
in der Paiferftr. gu vermieten.

Roh, « asteier Sir. 7, ». (706

Jkathausstraße 47SchvhreparM
u.Gchnellhefohlerei

«ut » n. ichuelle vedieu,, « »

Ruhb. piano
u. ein » armanium »n »er-
baulen bei -

Ziboit,  KeNmundiir. 5, p.
Wieddadeu
Shafl neuer

Kinderwagen
3u verkaufen: ■

«U6[atn», , 3 flammiger« ushei».
ein aromcnbugelelfen un» Sdiau-
ienltwocllell. Sdiulllr. 19, Vlah'

piano
gebraucht, .,u daulen gelurbl.

'Angebote unter 1385 an dit
«ei<häil»Itel,e ds.

Zur Uederwachung Ihre , Zuhrwerksbelriebes nebst
Dahn - und Schiffooerladung . sowie des landmlrtschast-
Ilchen Itebenbetriedes «sw. Ittchl mittleie Fabrik am
!fi!)ein einen rechlschasiene » . gemissenhafle » , ,m,sichtigen
ittid arbeilsfreudigen

Aufseher,
der mit der Behandlrnig non Pferden unb in der timifc-
» trlfchajl erfahren isl. Stellung bei guten Leistungen
dauernd . .Qilfgbienftpflitbtige oder Kriegsbeschädigte,

e am Schreiben unb in der 'Beiuegnngsfreibeit nicht
bindert sind , mallen ansslibrtiche Bewerbungen an

Jirma Schwärze ! u . Zrant , Jranffurt a . M .. weis,-
srauenstrahe . oinrctri )ett . 252»

fflalleeblcnflIn ber Synagoge. Urcitag, den !t viugali twis
oabhnlanfmiq 8 ll|,r . Sohhntmorgpn 8 llhr. - ohholnachmlllao
i Uhr rrabholorisgoirg 9.43 llhr

? . Villa Mosh. «*tr 3 i. HJItob.
Alleinmädchen

lol gpludil. .gpchrn nichl trlorb.
Monatmädchen
oder Frau

* Wert .Nais. rplaH 3. 1.

Me Bestellung
öon Anzeigen

zur AuinoHme In unterem » lol
«biHrn wir möglichst sthrist

Telefonische Auf.
gäbe von An»e1- e>
hltren wir noch Mögllchlei, .
vermeiden, , um mindesten nde
om nur wlrNich eilige Zolle ji
befchrönken. Sur Fehler bi
Irlepbomicher AuinoHme über
nehmen wir kelneriei « »wahr

Verlag der
Biebricher Tagespost

SRonaifrauo&.-!0iaDairn
einige Slunden vor- und und' .
'»Mag» Bclarfn. Walt Behänd
hing lugrlirhrrl. •
_ WlTiwr .eirali » 33. 1.

tlnabhänqige Frau
oder Mädchen

I i.tllll, eittioe Etmide» .,m» >3.
'Aimuil geinctit. >
»rau t» n, « -rndenbach.

naiforilraho . 7. 2.
^ Ftinger Vllann tflanfm. verk.)
dnrcaa.i-.' bewände,1 inkVtianhrn-.
NÄLL "»'''>""--".'-'.1».
Aebenbrschäftigung.

., ^ «-' b»n m„er «Nr. \m  an
öit OkUjuiliilcIIe der Tagecpvil.

Mund«
Harmonikas

>» iraftn «»»wähl
*91 empfiehlt
Will ». Deuser,

*ol |<rftra| t M.- ■ a»i.i Laden --
-rillhte . rtiche.

«nirnnfc , Zrt). ribliultc . « In
mrntiichr . Siichenhrrller u. Hgt.
isiu nfbr . wnrienliiche . « äi
fr.'..* ***1* >>»d a»»r>k„ichaye«i
billig au »erkaufen. 815

6 Aeugaffe 6.
2 Schlüssel mit ft«

«ilunfitn
‘llbiuholen 21,wenn,Hst, ah.
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